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Vorwort

Der Titel der Schrift von Jewgenij Tschirikow: „Das Haus Kotschergin“ meint nicht nur das Haus als Gebäude, in dem sich das gesamte Drama abspielt, sondern das „Haus“ im Sinne eines Familienverbandes.

Der vom Autor gewählte Familienname kann uns einen Hinweis auf das bevorstehende Geschehen geben. „Kotscherga“ ist der Feuerhaken, mit dem man ein Feuer schürt. Wir werden es also mit Leuten zu tun haben, die – jeder für sich? – ihr Feuerchen schüren.

Die Handlung spielt in einer „großen Universitätsstadt“, da Kornelij Kotschergin dort als Professor für Astronomie lehrt. Doch er und sein Bruder Pjotr werden als adlige Gutsbesitzer auch mit der Frage der Landaufteilung mit ihren Gutsbauern konfrontiert. Dabei treten innerhalb der Familie recht unterschiedliche Auffassungen im Verhalten gegenüber den Landanteile fordernden Bauern auf, zwischen den besitzenden Brüdern, ihren aus unterschiedlichen Gesellschaftsschichten kommenden Ehefrauen und beider Kindern. Doch es geht nicht nur um die Aufteilung von Agrarland.

Das Stück führt uns zu Beginn des 20-ten Jahrhunderts in die politischen Konflikte der russischen Gesellschaft über den dörflichen Gutsadel hinaus. Und so spielt sich das Drama auch nicht mehr im Gutshaus auf dem Dorfe, sondern im Stadthaus der Familie in einer großen Universitätsstadt ab. Tschirikow überträgt das von Turgenjew aufgegriffene Thema „Väter und Söhne“ auf die ganze Familie Kotschergin, das „Haus Kotschergin“, auf die Auseinandersetzungen zwischen drei Generationen, zwischen Männern und Frauen, Adligen und Nichtadligen und Vertretern politischer Parteien. Die ideologisch bestimmten verschiedenen politischen Auffassungen der einzelnen Familienmitglieder, vom konservativen Verhalten adliger Gutsbesitzer, über das Volkstümlertum der Narodniki, über liberale bürgerliche Einstellungen, über Parteinahme für die Menschewiken bis hin zu den radikalen Bolschewisten, zerreißen das ursprünglich harmonische Familienleben und das Haus Kotschergin verliert seinen familiären Zusammenhalt.

Das Stück wurde 1909 geschrieben, 1910 in der Anthologie „Semlja“ (Die Erde, Bd. 4) im Moskauer Buchverlag und 1912/ 1917 in „Gesammelten Werken, Bd. 8“ als „Gesellschaftliches Drama“ zusammen mit den Stücken „Die Juden“ und „Die Bauern“ veröffentlicht. Sowohl Theater in St. Petersburg und Moskau als auch in der Provinz führten das Drama auf – zum Teil trotz Verbot durch die Zensur. In Nischnij Nowgorod stand „Das Haus Kotschergin“ bis 1919 auf dem Spielplan.

Zwei Rezensionen aus unterschiedlichen Blickwinkeln, einem sowjetischen und einem postsowjetischen, sollen die über die Zeit gesehen verschiedenen Interpretationen des Dramas aufzeigen. Aus heutiger Sicht lassen sich die Auseinandersetzungen im Haus Kotschergin auch als die Unfähigkeit einer Gesellschaft interpretieren, die zwar ihre Reformbedürftigkeit erkannt hat, aber aus partikulären Interessen mit „roten Linien“ nicht in der Lage ist, zu einem Ausgleich zu kommen.

Um sich beim Lesen die verwobenen Familienbeziehungen leichter vor Augen halten zu können, ist am Ende der Schrift eine kleine Stammtafel eingefügt.

Altencelle, im August 2026

Harald Pinl




Handelnde Personen

Kornelij Georgijewitsch Kotschergin, über 50 Jahre alt.

Jekaterina Nikolajewna, seine Ehefrau, um die 45 Jahre alt.


	Wladimir, 22 Jahre alt.
	}
	


	Tatjana (Tanja), 18 Jahre alt.
	}
	ihre Kinder.


	Sergej (Serjoscha), 16 Jahre alt.
	}
	




Pjotr Georgijewitsch Kotschergin (Petruscha), etwa 48 Jahre alt, Bruder von Kornelij Kotschergin.

Larisa, seine Ehefrau, etwa 33 Jahre alt.

Pawlusch(ka), ihr Sohn, 9–10 Jahre alt.

Timofej, Larisas Vater, etwa 60 Jahre alt.

Sinaida Nikolajewna, Schwester von Jekaterina (Kornelijs Schwägerin), 35 Jahre alt.

Sergej Dmitrijewitsch Isnoskow, Schriftsteller, 45 Jahre alt, freit um Sinaida.

Ignatowitsch, Gerichtsvollzieher und Journalist, 30 Jahre alt.

Rumjanzew, Nikolaj, Student und Verehrer Tanjas..

Wasja, Gymnasiast.

Fürstin Gildejewa.

Anton, Diener.

Olga, Zimmermädchen. Gäste.

Die Handlung spielt in einer großen Universitätsstadt.

Zwischen dem 3. und 4. Akt vergeht mehr als ein Jahr.
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Beispiel für Stadthäuser in einer größeren russichen Stadt.

Holzhäuser des 19./20. Jahrhunderts.

Wohnhäuser im Zentrum Moskaus,

Photo 1957





ERSTER AKT.

Das alte Haus der Adelsfamilie Kotschergin. Speisesaal mit einer Treppe zum Zwischengeschoss; Türen zum Flur – mit den Wohnräumen, zur Küche und einem Durchgang zum Saal; der Speisesaal ist durch paarweise angeordnete Säulen mit dem Wohnzimmer verbunden; hier befindet sich eine Tür zum Arbeitszimmer und eine halbrunde Balkonöffnung. Die Einrichtung ist altmodisch und gediegen, es gibt viele Gemälde, Porträts und Büsten; in allem schimmert ein altes kulturelles Erbe durch.

Ein Kreis von Intellektuellen feiert den „Tatjanentag“ 1 im Haus des verdienten Professors Kornelij Georgijewitsch Kotschergin, wo heute auch ein Familienfest stattfindet: der Namenstag der Tochter des Professors, Tatjana Kornelijewna. Die Hauptfeier findet im Saal statt, während im Speisesaal das Geschehen hinter den Kulissen der Feier stattfindet und das intime Familienleben seinen Lauf nimmt, das nur gelegentlich durch das Erscheinen von Außenstehenden unterbrochen wird. Auf der Empore hat der kürzlich aus Sibirien zurückgekehrte Bruder des Professors, Pjotr Georgijewitsch, Platz gefunden, ein langhaariger, älterer Intellektueller mit Brille und im Unterhemd, zusammen mit seiner Frau Larisa Timofejewna und seinem Sohn Pawluscha, etwa 9 - 10 Jahre alt.

Die Frau des Professors, Jekaterina Nikolajewna, ist damit beschäftigt, die Gäste mit Speis und Trank zu bewirten. Sie ist müde und ärgert sich über den Diener und das Dienstmädchen, die nichts auf die Reihe bekommen und nicht hinterherkommen. Durch die angelehnte Tür zum Saal dringen lebhaftes Schwatzen, Gelächter, Diskussionen und das Klirren von Geschirr herüber. Auch auf der Empore herrscht Trubel: Dort hat sich eine Gruppe junger Leute versammelt und führt einen Wortkrieg mit einem Gast aus Sibirien. Die schick angezogene Larisa hilft Jekaterina Nikolajewna, doch da sie zum ersten Mal in einem herrschaftlichen Haus ist, nervt sie die Gastgeberin nur… Das Abendessen geht zu Ende. Tee und Kaffee werden zubereitet.

Jekaterina. Warum geben Sie Zucker hinein?

Larisa. Na ja, sollen die Gäste denn ohne Zucker trinken?

Jekaterina. Jeder soll selbst etwas hineingeben … nach seinem Geschmack … Viele trinken ganz ohne Zucker …

Larisa. Ich bin neu in der Familie, eine Zugezogene, ich kenne Ihre Gepflogenheiten nicht … Aber Petruscha und ich trinken immer mit Zucker …

Jekaterina. Sie und Petruscha?.. (Zur Zofe.) Olga! Wie oft habe ich Ihnen schon gesagt, dass Sie den Teekessel nicht auf den Samowar stellen sollen?!

Olga. Larisa Timofejewna hat ihn hingestellt, nicht ich... Ich habe es ihr gesagt... Sie hat nicht auf mich gehört.

Larisa. Er wird nicht aufkochen...

Jekaterina. Wir trinken unseren Tee ungesüßt... Und wie viel Tee haben Sie hineingetan?

Larisa. Drei gehäufte Löffel.

Jekaterina. Drei Löffel für so eine Portion? Wo ist die Teekanne? (Brüht Tee auf.) Wo ist Tanja?

Larisa. Die haben sich alle bei uns oben versammelt. Alle machen Unsinn mit meinem Petruscha. (Steht auf, richtet vor dem Spiegel ihre Frisur.) Früher waren meine Haare dunkler…

Jekaterina. Anton! Bring den Tee! Und du, Olga, den Kaffee. Ach, wie mir der Kopf schmerzt! …

Larisa. Kein Wunder! Sie sind schon seit dem Morgen auf Trab. Lassen Sie doch alles sein, gehen Sie und legen sich hin...

Jekaterina. Alles hinwerfen?.. (Lächelt.) Und du, Larisa, bist du nicht müde?

Larisa. Überhaupt nicht. Ich werde eher müde, wenn ich nichts zu tun habe... Ich habe heute bei Petruscha im Arbeitszimmer den Boden gewischt...

Jekaterina. Das ist doch überflüssig... Wir haben jemanden, der das erledigen kann.

Larisa. Ich mag es nicht, um etwas zu bitten oder mich auf andere zu verlassen. Das bin ich nicht gewohnt.

Jekaterina. Sagen Sie mal, Larisa, wie alt sind Sie?

Larisa. Am Tag des Schutzmantel-Festes2 wird es das vierunddreißigste. Und warum interessiert Sie das?

Jekaterina. Sie sehen sehr jung aus … Was für kräftige Zähne Sie haben … Und diese Röte …

Larisa. Meinen die Zähne etwa, dass ich jünger aussehen sollte? (Lacht.)

Jekaterina. Nur dieses Kopftuch steht dir nicht… Du hast es unnötig aufgesetzt… (Tanja kommt von oben herunter.)

Larisa. Wir haben eben unseren eigenen Geschmack. Bei uns geht man nicht mit unbedecktem Kopf unter Leute... Bei Tanetschka ist das etwas anderes... Deine Mama, Tanetschka, findet, dass mir das Kopftuch nicht steht...

Tanja. Ich weiß nicht … Mir ist es egal … Du trägst da den Ring an der falschen Hand: Der Ehering wird am Ringfinger getragen, bei dir aber am Zeigefinger … Da oben ist es stickig … es ist verräuchert.

Larisa. Bei uns ist es immer so. Ist doch egal: Wenn man nicht liebt, fällt er sowieso ab… Dieses Ringelchen hier, Tanetschka, hat mir Petruscha letztes Jahr zum Namenstag geschenkt. Da steckt ein echter Diamant drin: Der schneidet sogar Glas. Er hat vierzig Rubel dafür bezahlt. Und als wir es mal verpfänden wollten, haben sie uns nicht mal ein Viertel des Betrags gegeben… Und ich bin schon von Jugend an rotwangig. Als ich noch ein Mädchen war, nannten mich die Verehrer „die Rote Blume“…

Tanja (lacht). „Rotes Blümchen“?!

Jekaterina. Die Verehrer…

Larisa. Ein rotes Blümchen!..

Jekaterina. Sagen sie bloß!

Larisa. Was ist denn jetzt noch von der Schönheit übrig! Nicht einmal die Hälfte von dem, was einmal war... Früher war ich sehr attraktiv...

Jekaterina. Nicht umsonst haben Sie den Gutsherrn geheiratet... Mein Schwager hat Ihrer Schönheit sehr viele Opfer gebracht.

Tanja. Meiner Meinung nach ist er zu alt für dich. Wie alt ist er jetzt?

Larisa. Gerade mal 48. Ein Mann in den besten Jahren!

Tanja. (lacht laut). Wie? Wie?

Larisa. (beleidigt). Oder habe ich wieder etwas Falsches gesagt... Entschuldigen Sie bitte… Ich wollte nur…

(Gespräche im Wohnzimmer. Aus dem Arbeitszimmer kommen Ignatowitsch und Sinaida Nikolajewna Arm in Arm durch das Wohnzimmer; Tanja, als hätte sie sich vor etwas erschreckt, flüstert „wieder Homo Sapiens“ und verschwindet.)

Ignatowitsch. Verzeihen Sie mir, Jekaterina Nikolajewna, dass ich mich hinter die Kulissen unseres Festes dränge … Ich liebe Sie alle und dieses reizende Haus einfach sehr …

Sinaida. Warum ist es Ihnen lieb? Hm?

Jekaterina. Entschuldigen Sie bitte, aber hier herrscht gerade so ein Chaos…

Ignatowitsch. Und wo versteckt sich die Jubilarin und überhaupt ihre ganze Jugend?..

Larisa. Die haben sich alle bei uns oben in unserem Taubenschlag versammelt!

Sinaida. Kennen Sie sich nicht? (Ignatowitsch versteht nicht, worum es geht.) Das ist... Darf ich Ihnen vorstellen...

(Ignatowitsch versteht nicht, aber Larisa streckt die Hand aus und Ignatowitsch ist verlegen.) Das ist... Larisa Timofejewna Kotschergina...

Larisa. Ja!…

Ignatowitsch. Ignatowitsch, Assistent des vereidigten

Gerichtsvollziehers und Journalist!..

Larisa. Sehr erfreut.

Sinaida. Man kann ihn auch „Homo Sapiens“ nennen.

Jekaterina. Das ist die Ehefrau von Pjotr Georgijewitsch!

Ignatowitsch (verlegen). Mhm… die Ehefrau… Sehr erfreut… Und er selbst, Pjotrr Georgijewitsch?..

Larisa. Er ist oben und unterhält sich mit den jungen Leuten. Er liebt es, mit sehr jungen Leuten zusammen zu sein...

(Oben ein heftiger Streit.) Hört nur, wie sie schreien! Die wecken noch meinen Pawluschek auf... (Eilt geschäftig nach oben.)

Ignatowitsch. Das… das… habe ich das richtig verstanden?

Jekaterina. Die Frau von Pjotr Georgijewitsch.

Sinaida.Glauben Sie mir nicht?

Ignatowitsch. Nein… warum denn? Ich bin schuld… habe es nicht sofort verstanden und …

Sinaida. (lacht). Warum sind Sie so verlegen?.

Jekaterina. Nun ja, sie ist eine sehr schöne Frau, gesund, fröhlich, rosig, mit kräftigen Zähnen…

Sinaida. Mit kräftigen Zähnen! … Zwar ist sie geistig noch nicht sehr weit entwickelt, und alle Bemühungen von Pjotr Georgijewitsch, sie auf sein Niveau zu heben, haben sich nicht ausgezahlt, aber liegt darin etwa das Glück? …

(Pause. Ignatowitsch schaut sich im Zimmer um.)

Ignatowitsch. Ich bin regelrecht
























































































































































































































































































































Die automatisierte Analyse des Werkes, um daraus Informationen insbesondere über Muster, Trends und Korrelationen gemäß § 44b UrhG („Text und Data Mining“) zu gewinnen, ist untersagt.

Das Drama „Дом Кочергиных“ (Das Haus Kotschergin) wurde mit Hilfe des Programms DeepL-Pro vom Herausgeber aus dem Russischen ins Deutsche übertragen.

© 2026 Jewgenij Tschirikow, Harald Pinl

Herstellung und Verlag: BoD · Books on Demand GmbH, Überseering 33, 22297 Hamburg
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